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ES geht UhS um die Kraf-t der Persönlichkeit und nicht um
Methoden und Werkzeuge des Führens. Das stellen Clemens
Sedmak und Christian Lagger gleich im Vorwort zu ihrem Buch
,,Leadership ohne Blabla"fest. Das in Briefform gegosseneWerk
reflektiert die eigene Führungserfahrung der beiden Autoren.
Darüber sprechen sie auch im Rupertusblatt-lnterview und über
Leadership-Eigenschaften. Die wahrscheinlich wichtigste for-
muliert Lagger:,,Ein Leader muss Menschen mögen. Wer Men-
schen nicht mag, kann keine Führungskraft sein."

lngrid Burgstaller
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Wer führen will, muss Men en mogen
Erfahrung statt RezePte

Für ihr Buch haben sich Clemens

Sedmak und Christian Lagger
Briefe geschrieben und dabeidie
Themen Führung, Organisation
und Kommunikation umkreist.
Und das ohne erhobenen Zeige-

finger wie Sedmak lachend
demonstriert (im Bild).,,Es soll

kein Lehrbuch seini' Vor ihrer
Buchpräsentation in der Salzbur-

ger Rupertusbuchhandlung
haben die beiden wortge-
wandten Autoren in einem leb-

haften Dialog noch einmal über
Leadership gesprochen.

RB: Sie lcannten sich bereits uor
Ihrem Briefittechsel. Hat Sie bei
dieser Art der Kommunilentian
etwas arn anderen übenascht?
Waren Sie immer ein'er Meinung?
laggen Eswar nie ein Konflikt da'
Es hat Difrerenzierungen gegeben'

Nach dem letzten Briefwar ich im
Entzug, weil ich so im Modus war'
den nächsten Brief zu schreiben.
Ein Satz von Clemens bleibt mir
besonders in Erinnerung. ,,Es ist
das Schöng die Freundschaftund
die Stille, die Menschen stärkt."
Sedmak Es gibt ja denberühmten
Briefirechsel Kardinal Carlo
Maria Martini mit Umberto Ecco.

In unserem Fall sindwir weltan-
schaulich einander viel näher
als diese beiden Herren. Chris-
tianist aneinem Ordenshaus, ich
bin an einer katholischen Univer-
sität. Es war viel Gemeinsames
und das macht etwas aus, bevor
du die erste Zeile schreibst.

BUCHTIPP

Salzburg. IeadershiP bedeu-
tet, jemanden an ein äel zu füh-
ren. Im Buch von Clemens Sed-
mak und Christian Lagger ist als

Beispiel ftir gutes Füluen eine
F;rpeditio4 beschrieben. Kon-
ket geht es um die,,InPerial
Trans-Antarctic" -Expedition von
Emest Shackleton 19f4-1917.
Er musste sein ursPri.ingliches
äel zugrrnsten eines bedeut-
sameren - Leben retten - aufge-

ben.lVie führst du Menschen an
ein äel? Das ist eine der Fragen,

die sich dieAutoren stellen. Sie

lassen die Icserinnen und Leser

dabei an ihren eigenen Erfah-
rungenteilhaben.

Selbstkritisches Nachden-
ken statt ErfolgsrezePten, Füh-
rungserfahrungen statt Tech-
niken, Wertefundament statt
Führungsregeln? Das bietet das

Leadership-Buch,,ohne Bla-
bla". Denn echtes LeadershiP
ist kein Selbswerwirklichungs-
programm, sondem dient einer
sinnvollen Sache.

Christian Iagger hat The-
ologie, PhilosoPhie und Busi-
ness Administration studiert.
Er ist seit 20 l0 Geschäift sführer
beim Ordensklinikum der Elisa-

RBz Leadership ohne Blabla. D er
nd ist p lalcatiu gew öhlt. Was u er -

stehen Sie unter Blabla?
Christian Lagger: Ich kann gut
mit dem Titel leben. Ich verstehe
das,,ohne Blabla" nicht von oben
herab. Es.bezieht sich darauf,
dass wir in unserem Buch keine
Managementlehren verkinden
oder reine Theorie. lVir haben
beide aufgrund unserer Erfah-
rungen geschrieben.

RBt Leader ship ist in aller Mun dn.
Warurn spre chen w ir u o n Le ader-
ship und ni cht u o n Leirung Füh -
rungoder Management?
Clemens Sedmak Führen hat
im deutschsprachigem Raum
eine Konnotation, die wir nicht
habenwollten.
Laggen Management und Lea-
dership sind schon ein Unter-
schied. Etwas managen erfolgt
aufgrund von Zahlön, Daten und
Fakten. Da gibt es Lehren und
einen eigenen Prozess. Leader-
ship beweisen heißt, in kbmple-
xen Situationen Entscheidungen
für eine Organisation und für
ein Team treffen. Und es heißt,
Verantwortungen für Entschei-
dungen zu übemehmen. Lea-
dership ist also umfassender im
Blick auf die Organisation und
addie Mitarbeitenden. Das ist
etwas, das in der Person ist, in
der Persönlichkeit.

RB: ,Isr Leadership jedem Men-
schen gegeben?
Laggen Nein, das glaube ich nicht.
Nach lahren in verschiedenen
Führungspositionen sind mir
Menschen begegnet, die glaub-
ten, Fährungskräfte sein zu müs-
sen, die abervonsichheraus nicht

geeignet waren. Sie meinten, sie 
_

könnten es durch Fort- undWei-
terbildungen kompensieren. Ich
bin enrva zutiefst davon überzeugt,
werur man Menschen nicht mag,
kann er oder sie keine Führungi-
kraft sein. Leadership erfordert
einen sozialen Rückspiegel.

ll ein bestimmtes
Fähigkeits-Portfolio
lässt sich nicht
beliebig erweitern.

Es braucht die Fachkarriere
und die Führungskarriere. Beides
ist gut. Den besten IT-ler zum
Chef der ll-Abteilung zu machen,
kann eine falsche Entscheidung
sein, wenn die notwendigen Lea-
dership -Fähgkeiten fehlen. Dann
habe ich eine schlechte Füh-
rungskraft und den besten Mit-
arbeiter in der operativenTätig-
keit verloren. Darauf gilt es bei
der Entwicklung von Mitarbei-
tenden zu achten.

RBz Wahrnehme n, Zuhö ren, Ent -
scheiden. Findet sinh im Unteftiel
des Buches schon die Essenzuon
Leadership ohnb Blabla?
Sedmak Das sind für uns drei
wichtige Aspekte von Leadership.
Aber wie gesagt, es hat keinen
Lehrbuchcharakter. Oft v. ermittelt
Literatur:Wenn ihr das liest, wer-
det ihr bessere Leadership-Per-
former. Das will dieses Buch nicht.
Es h?ingt so viel am Charakter der
Person. lVie Christian betont hat,
ein bestimmtes,,Fähigkeits-Port-
foHo" lässt sich nicht beliebig
erweitern. Du kannstniemanden
bitten, gegen seine Persönlichkeit
zu agieren. Die Idee von Leader-
ship ist Sei die Person, die du bist.

Du brauchst dich nicht zu verstel-
len.Wenn du so tust als wärst du
ein anderer, strengt das dich und
die anderen an. Manchmal habe
ich den Eindruck es geht in die
Richtung Einheitsmodell. Da gibt
es leute, diemanagenheute eine
Schuhfabrik und morgen eine Sei-
fenfabrik und übermorgen wol-
len sie Universitätsrektor werden.
An das glaube ich nicht.

RBtWas kann eine Organisati-
on fitn, um gutes Leadership zu
ft)rdern?
Sedmak Es ist zum Beispiel Teil
der Führungsverantwortung, für
Nachfolger und Nachfolgerinnen
zu sorgen. Dabei ist das Bewusst-
sein wichtig, dass die Verantwor-
tung und die Macht, die du hast,
geborgt sind. Das heißt, wach-
sam sein für jene, diö Interes-
se und Talent zeigen und denen
dann größer werdende Kreise
von Verantwortung geben.
Lagger:Wobei es heute am Inte-
resse, eine Führungsposition zu
übernehmen, mangelt.

RBzWarumistdns so?
Lagger: Ich denke, es geht um
die Last derVerantwortung. Das
ist eine Form der Lebensquali-
tätsbelastung, die manche nicht

mehr bereit sind zu tragen. Das
ist ein Problem, denn gesamt-
gesellschaftlich felrlt es an Lea-
dern und Leaderinnen. Das mer-
ken wir in allen Bereichen, auch
in der Politik.
Sedmak Ich habe einmal mit
einem Direltor eines Betriebes
über das ThemaVerdienst gespro-
chen. Er meinte,,,die Reinigungs-
kraft geht um 17.30 Uhr nach
Hause und dann ist eS erledigt.
Ich bleibe bis 2f Uhr oder läin-
ger". Die Generation, die jetzt auf
den Arbeitsmarlt kommt, legt
großen Wert auf Work-Iife-Balan-
ce. Dann ist es nicht so athak-
tiv zu wissen, es kann sein, dass
ich um Mittemacht einenAnruf
bekomme und gefordert bin.
Lagger: Das ist die größte Belas-
tung in einer Position mit Ge-
samtverantworfung. Man ist
immer unter Druck. Das trägt
man in die Freizeit, da kann
man sich nicht dispensieren und
sagen: Das Werk ist getan, der
Aufüag oder das Projekt ist abge-
schlossen. Wenn ich an Ordens-
gemeinschaften denke, ist es klug,
dass ein Abt oder eine Abtissin
nurfür eine bestirnmte Periode
dieses Amt übernehmen kann.
Sedmak Ich habe noch einen
Gegenakzent anzubieten: Man-

richtigen Moment auftuhören'
Loslassen ist eine ansPruchs-
volle Übung. Der PsYchoanaly-
tiker Erik H. Erikson sagt: Reife

Menschen sind generativ. Das
heißt, sie freuen sich am Blühen
anderer. Sie freuen sich am Blü-
hen des Betriebs, werur sie aus-
geschieden sind, Das ist ein Rei-
fezeugnis.

ll Entscheidungslose
Situationen sind
eine Seelenqual.

RBr Welche F ühr ungs - F ähigkei'
ten sind noch wichtig?
Sedmak Vertrauen schaffen,
damitMenschen sich trauen, Kri-
tik zu äußem. Meine Erfahrung
ist schon, die kollektive Intelli-
genz siehtmehr als die einzelne
Person.Wobei du nicht alle Ent-
scheidungen delegieren ddrfst'
Lagger: Der JesuitP StefanHofer
hat einmal gemeint, die Welt

che Menschen nehmen sich so leidet nicht an schlechten Ent-

wichtig, die glauben, es funk- - scheidungen, sondern an nicht
tionieri nichiohne sie. Ich bin getroffenen Entscheidungen'
überzeugt, es geht. Es ist etwas Entscheidungen können falsch

anderes,"weni au Letztverant- sein und es kann sein, dass sie

wortung hast, doch normaler- revidiert werden müssen' Aber

weise lfuft der Laden, wenn du eineentscheidungsloseSituation

die richtigen Leute hast. ist seelenqual und für Mitarbei-
UndeJbrauchtdieKunst, im tende eine schlimme Situation'

bethinen und seit 202l Vorsit-
zender der ARGE der Ordens-
spiteiler Österreichs. Er lehrt in
Graz Managementtheorie, Lea-

dership uhd strategisches Den-
ken und ist als Ftihrungskr?ifte-
beraterbekannt.

Clemens Sedmak wirkte als

Sozialtheologe am Kingfs Col-
lege London und ist Professor
für Sozialethik an der Univer-
siWof Notre Dame in denUSA
Seine Forschung führte ihn nach
Chicago Nairobi, Manila und
O:dord. Er gründete 2005 das
Zentrum für Ethik"und Armuts-
forschung an der Universität
Satzburg und engagiert sich
außenrniversit?ir mitVoreägen.

Beide verbindet die Arbeit im
Intemationalen Forschungszent-
nrm für soziale'und ethische
Fragen (ift) in Salzbug' Seit
Septem,ber 202 I $teht Christian
Lagger dem ift als Präsident vor'
Clemens Sedmak fungiert als

einer derVizePräsidenten.
Chri s tian I'agger I Clem ens

S e dmak, I'e ad'er sh iP ohne BIa -

bla - Wahmehmen, Zuhören'
Entscheiden, Molden Verlng
2023,208 5.,26€, ISBN 978-3'
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